Die Entwicklung demokratischer Strukturen in Athen

1) Politische Mitsprache durch Besitz
2) Politische Mitsprachedurch Gleichheit
3) Politische Mitsprache durch Kriegsdienst und Geburt

1) 7. Jh.: rapides Bevölkerungswachsstum 
 Folge: Besitz wird immer mehr geteilt – Schuldknechtschaft
Gleichzeitig: größere Märkte, größerer Verdienst der Kaufleute 
Folge: Handwerker und Kaufleute verlangen mehr Mitspracherecht

621 v. Chr.: Archont Drakon befriedet Unruhe: Gesetze für jedermann gewähren Rechtssicherheit und Rechtsgleichheit

594 v. Chr. Archon Solon: steht für Ausgleich und gute Polis, in der jeder Einzelne Verantwortung trägt:

Maßnahmen: Schuldentilgung, Rückkehr der Schuldsklaven aus dem Ausland (staatlich finanziert), Vereinheitlichung der Maße und Gewichte, Münzreform, Modernisierung der drakonischen Gesetze (Berufungsmöglichkeit), Zensuswahlrecht

Wirtschaftlicher Aufschwung

[bookmark: _GoBack]561 v. Chr. Ende der Demokratie: Tyrannis des Peisistratos: dennoch gute Herrschaft für die Mittelschicht
Maßnahmen :allgemeine Steuern, zentrale Finanzverwaltung, öffentliche Bauten ….
Folge: mehr Interesse an politischer Mitbestimmung

Nach seinem Tod: Sohn Tyrann Hipparchos – schlechte Herrschaft

Mord an dem Tyrannen








 



